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Beiträge der bodenzoologischen Abteilung 
des M useums für Naturkunde Görlitz 

zur Faunistik und Landeskultur der Oberlausitz 

Im let7.tcll ]ahr7.chnt vcrstiirktc sich das allgcmcine Interesse an der Fauna 
des Bodens, weil sc\\'oh l die intensive Bee in fiussung des 80dcnzustandes dmch 
die Bcdentiere a ls auch die Möglichkeit erkannt wurde, diese fü r die biolo
gische Di ffe rentialdiagnose des Entwicklungszustilildes e ines Bodens zu ver
wenden. Mit besonderer Aufmer};:samkeit werden die phytopalhogcnell und die 
vctel'llüil'- und hutll<.1!lh yg ienisch sclüidlichen Glieder der Bodenfauna studiert. 
Ein wichtiges neues Al'beitsfe!d ha t sich schlicljlich infolge der zunehmenden 
Pestizid-Behandlung der Kulturen lind die damit e inll'clende Sekuneiürbccin 
fiUSSlillg der Bodenticrwelt erö ffnet. Die in di esen Grundfmgen gewonnenen 
theoreti schen Grundkenntni sse lassen sich nur dann praxiswirksam anwenden, 
\';(;>I1n wir die besondere ökologische lind biogeographi sch ~ Situation im kon
kreten Unte rsuchungsg~biel richtig einschätze n können. Die bodenzoologische 
Forschungsarbeit ist dahe r unbedingt darauf angewiesen, die auf di esem Ge
biet gewöhnlich völlig fehlenden oder nur sehr lückenhaft vo rhandenen fau 
nistischen Kenntni sse als Grundlage für weilere Übe rl egungen zu erarbeiten. 

Die spezielle Aufgabe der Abte ilung Bodenzoolog ie im MUSellll1 für Natur· 
kunde Görl it ;.;: o ri enti er t sich a n eier aktuel! en Schwerpunktbildung der For
schung. Sie um falj t die folgenden Bereiche: 

1. Arbeiten zur Entwi cklung der bodcllzoologischell SLandorlsdiagnose. Be
sonders im Rahmen der geplanten umfangre ichen Flurn cugestal tung und Ver
änderung des gesamt en Ackerbau- und Mcl iol'üLionssyslellls ist die Beurteilung 
der biologi:::chell Le isLu ngsfii higkeit eines Standortes und de r biologischen 
EffeJ\tivität von MaG na hl1l cn der Melioration lind Rekultivierung VOll hoher 
Bedeutung. Met hodi sch wird das Ziel ve rfolgt, von der bisherigen Praxis einer 
nur in jahrela nger Arbeit a nzuferligenden Diagnose zur Entwicklung einer 
rasch und sichel' anwendbaren Fe lddiagnose zu gelangen . 

2. Erweitemng de r ckologisch- tiergcographi schen Basis. Noch heute ist ein 
schI' hohe l' Prozentsatz der Funde bei der Bearbe itung e ines Bodens Nelllli:lch
weise für di e Gebiet sf.:lll!1a, deren ökolog isch-geographische AussagekraÜ 
e rst zu erfol sehen is t. 

3. Klärung de r taxonomischen Ve rh5ltnisse. Die Mehrzahl der Bodenlier
gruppen si nd taxonom isch noch sehr unvo lls tä ndig bearbeitet. Immer wieder 
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findcn sich auch für die Wisscnschaft völlig ncuc Arlcll. Dic Ein- und Zuord
nung anderer bereitet nicht selten Schwierigkeiten. Die taxonomisch-gcogril
phische Arbeit, die in der Aufstellung einer Gebielsfmma der jeweiligen Tier
gruppe gipfeln kann, muf) als notwendige Grundlage zur förderlichen Verwen
dung der bodenzoologischen Kenntnisse für die landeskulLurellen Belange illl
gesehen werden. 

Das Hauptinteresse galt in den zurückliegenden Jahren der Entwic1\lung der 
Bodenfauna auf Ki ppen und Halden des Braullkohlcllbergbaues. Schwcrpunl,te 
der Un tersuchungen waren die Bereiche der Braunkohlentagebaue Berzdorf 
be i Görlitz und Böhlen bei Leipzig. Diese Studien wurden mit e iner ausführ
lichen Publikat ion vorläufig abgeschlossen (W. Dunger, Die Entwicklung der 
Bodenfauna auf rekultivierten Kippen und Halden des ßraunkohlentagebaues. 
- t\ bh. u. Bel'. Natul'kundemuseum Görlitz 43, 2: 256 Seiten). Weiterhin 
wurden die gewonnenen Erfahrungen an Ki ppen verschiedenartiger Rekulti
vierungsfo rmen und Rohbodentypen angewendet und geprüft. Solche Arbeiten 
wie auch die Untersuchungen über den Einfiu/j von rnd ustrieexhalatell auf das 
Bodenleben und über andere landeskulturelle Probleme verlangen Studien 
in verschiedenen Gebieten der DDR lind gestatten keinerlei regionale Bindung. 

Dessen ungeach tet ergibt sich aus a rbe itstechnischen Gründen von se lbst 
eine verstärkte Berücksichtigung der leicht erre ichbaren Umgebung des Ar
beitsortes, also der Oberlausitz. So war es bereits mög li ch, einige ursp rüngl ich 
themengebundene Untersuchungen zu einer sys temat ischen faunistischen In
vt'ntarforschung in interessanten Gebieten der Oberla usitz auszullut zen. Hier
"en se i besonders die Bearbeitung des NeiJjctales zwischen I-lirschfelde und 
Ostritz erw~ihnt. die bereils 1960 begonnen und spüte r von He rrn 01'. Engel
mann mit einer intensiven Studie über di e Oribalidenfauna fortgesetzt wurde. 
I-I;er wurde ein sehr umfangreiches Material gesammelt, das zum Tc.il im Mu
seum selbst bearbeitet werden kann (Mollusken: Frau Dr. Vater; Carabiden: 
Herr Tobisch; Collembolen, Myriopoden, LUlllbr iciden: Verf.) , zum anderen 
Teil weiteren Spezialisten zugeleitet wird . In äh nlicher Weise wird gegenwär
tig versucht, we itere interessante Gebiete wie die Naturschutzgebiete Weif)
wasser und Niederspree, in denen ebenfalls Herr Dr. Engelmann die Oribati
cienfauna bereits aufgenommen hat, möglichst vielseitig zu bearbeiten und so 
boden faunist isch zu erschlief)en. 

In di cseill Zusammenhang ist es das Bestreben der bodenzoologischen Arbe it 
des Museums, die tiergeographische Situation der Oberlausitz von der boden
faunistischen Seite her neu zu beleuchten und zu überprüfen. Aus diesem 
Grund un tern immt der Verfasser zum Beispiel gegenwiirtig Studien an 
der Collembolenfauna des Sudetengebirgszuges, tlI11 Klarheit über die Ur
sprungsgebiete einheimischer Arten zu gewinnen. Diese Beispiele mögen ze i
g('n, dar; es möglich und nötig ist, eine Synthese zwischen thematischer Pro
blemforschung und regionaler Inventarforschung zu finden. 

Anschrift des Verfassers : 

Dr. habil. W. Dunger, 
Staatliches MUSelllll für Naturkunde - Forschungsste lle - Görlitz, 
89 Gör I i tz, Am Museum 1 
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